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©arienarbetten tn bec gtoeiten ipalfte
bei îHonotei 3îtai.

3dj toeig, bag bu fegt oft ratlos bor betnem
(Satten ftebft. ©u mßdjteft gerne toiffen, ob es

nodj seitig genug fei/ Spinat auSsufäen, ob bu

$rübjal)tS- ober bereits Sommerfalat auSfäen
mußt ufto.

2IHe biefe fragen mßdjte idj bir beute beant-
»orten, barum fomme mit mir, mir »ollen su-
fammen einen Slunbgang burdj ben ©arten
machen.

Siebft bu, bier ftebt ber anfangs Slprit aus-
gefäte Spinat, ©r ift bereits 2 cm Ijodj unb
ïann beSijalb abgeerntet »erben, bebor ihn bie
fommerlidje Sjige sum, 2Iuffd)iegen bringt, ©ine
SpinatauSfaat ift aus biefen ©rünben, su ber

borgerücften tfabreSseit, bie »ir fegt befigen,
nidjt mebr empfebtenStoert.

3m SluSfaatbeet, toeldjeS »ir in einer gefdjüg-
ten Rabatte anlegten, ftebt eine ganse Steide

ftarfer Segtinge. Sie alle tooüen, bis fpfiteftenS
©nbe biefes 97tonatS, auSgepftanst fein. ©S finb
bieS fotgenbe ©emüfearten:

1. 23lumen!obl. ©iefer berlangt in ber Steige
einen Sïbftanb bort 50 cm, »äfjrenb auf ein
Siormatbeet bort: l>20'm 3toei Stetben gcpftanst
»erben: ' '

"
;

2. ©berfoblrabi. Sie ^flansbiftans beträgt
20 cm in unb 25 cm stoifdjen ben einseinen
Reiben.

3. Steufeelänber Spinat, ber beliebte Spinat-
erfab für ben Sommer. 3n gut gebüngtem
S3oben fommt pro ©uabratmeter eine ^ßftanse

Su fteben.

4. Stippenmangolb. $to SSeet pftanse idj bref
Sieiben aus. 3n ben SleHjen mug ein Slbftanb
bon 50 cm unbebingt innegehalten »erben, ©er
93oben foil ebenfalls in guter ©ungfraft fteben.

5. Änollenfelletie. ©iefer tourbe feiner tfroft-
empfinbtidjüeit halber in einem »armen Sreib-
beete angesogen. £[e nadj Sorte toirb bas 33eet

in 3 bis 4 Sleiben eingeteilt, ©er Slbftanb in
ben Siethen beträgt 40 cm. S3ei su tiefer $flan~
sung erfolgt nur eine mangelhafte Unollenbil-
bung.

6. ©ie in topfen angesogenen ©urten »er-
ben in ber gleichen ©iftans »ie ber Sleufeelän-

ber Spinat auSgepflanst. ©ine ©üngung mit
gut berrottetem SJlift lohnt fidj ftets. ©enau bas-
felbe gilt beim SpeifefürbiS.

7. Sobalb bie ffroftgefabr botbei ift, »aS in
biefer $flansperiobe sutrifft, Üommen bie Soma-
ten ins fjrreitanb. SJtebr als s»ei Siethen bürfen
feinenfalts auf ein 93eet Üommen. ©u foßft ftän-
big bie überfdjüffigen triebe entfernen, ba bie

^ßflansen am beften ein- ober s»eitriebig ge-
sogen »erben, ©er ißflansenabftanb in ben Slet-
ben beträgt bei eintriebigen ^ßftansen 50 bs».
60 cm.

8. petite erfolgt bie erfte SluSfaat boit 33ufdj-
bobnen. SJlit IMuelftiel unb Sdjnur siebe idj
pro 93eet 3 bis 4 flatte Fürthen. 3n biefe »er-
ben bie Samen, in einem Slbftanbe bon 3 bis
4 cm gelegt, ©ie einseinen $utdjen 'fülle'idj mit
angefeuchtetem SorfmuH auf. ©ie 33ufdjbobnen
ftellen an ben 23oben geringere Slnfprüdje als
bie Stangenbohnen.

9. Stangenbohnen, ©er SluSfaatS terrain bat
begonnen. 2 Siethen flache Seiler sieben fid)
burdj bas 33eet. 3n biefe lege idj je 10 bis 12
Samen, ©er Slbftanb ber einsetnen Seller be-

trägt 70 bis 80 cm.

10. Um ftänbig fdjßnen Hopffalat su befigen,
madje ich alle 14 Sage eine fj?otgefaat. Selbft-
berftänbtidj »erben fegt Sommerforten bertoen-
bet, ba ber ffrübfabrSfalat fdjon bei geringer
SBärme in ben Samen fdjiegt.

11. ©enau in ben gleichen $eitabftänben finb
StabieSdjen auSsufäen. ©er Sommerrettich fann
jegt ebenfalls auSgefät »erben. Um ben Saat-
gutberbraudj ettoaS einsufdjränfen, ftecfe idj bie

einseinen Samen in einem Slbftanbe bon 35 bis
40 cm. Sofern ebenfalls bas Steferbeforn feimt,
totrb ber fdjtoädjere Sämling bersogen.

12. ©ie ©tdjottett, toetdje im SBinter ben be-
liebten ©bicoré liefern, »erben im Slbftanbe bon
15 cm auSgefät.,

©ieS to.ären bie 12 bauptfädjlidjften Slrbeiten,
»eiche fegt in beinern ©arten 3U madjen finb.
Stodj ein erfrifdjenber Siegen, bann »armes
{jfrfiijlingStoetter, unb bu toirft ftaunen, tote bit
beine ©artenarbeit gelingt! 97t. #ofmann.

Gartenarbeiten in der zweiten Hälfte
des Monates Mai.

Ich weiß, daß du jetzt oft ratlos vor deinem
Garten stehst. Du möchtest gerne wissen, ob es
noch zeitig genug sei, Spinat auszusäen, ob du

Frühjahrs- oder bereits Sommersalat aussäen
mußt usw.

Alle diese Fragen möchte ich dir heute beant-
Worten, darum komme mit mir, wir wollen zu-
sammen einen Nundgang durch den Garten
machen.

Siehst du, hier steht der anfangs April aus-
gesäte Spinat. Er ist bereits 2 ein hoch und
kann deshalb abgeerntet werden, bevor ihn die
sommerliche Hitze zunn Aufschießen bringt. Eine
Spinataussaat ist aus diesen Gründen, zu der

vorgerückten Jahreszeit, die wir jetzt besitzen,
nicht mehr empfehlenswert.

Im Aussaatbeet, welches wir in einer geschütz-
ten Rabatte anlegten, steht eine ganze Reihe
starker Setzlinge. Sie alle wollen, bis spätestens
Ende dieses Monats, ausgepflanzt sein. Es sind
dies folgende Gemüsearten:

1. Blumenkohl. Dieser verlangt in der Reihe
einen Abstand von 50 ein, während auf ein
Normalbeet von. 1,20 m zwei Reihen gepflanzt
werden: ' :

2. Oberkohlrabi. Die Pflanzdistanz beträgt
20 ein in und 25 ein zwischen den einzelnen
Reihen.

3. Neuseeländer Spinat, der beliebte Spinat-
ersatz für den Sommer. In gut gedüngtem
Boden kommt pro Quadratmeter eine Pflanze
zu stehen.

4. Rippenmangold. Pro Beet pflanze ich drel
Reihen aus. In den Reihen muß ein Abstand
von 50 em unbedingt innegehalten werden. Der
Boden soll ebenfalls in guter Dungkraft stehen.

5. Knollensellerie. Dieser wurde seiner Frost-
empfindlichkeit halber in einem warmen Treib-
beete angezogen. Je nach Sorte wird das Beet
in 3 bis 4 Reihen eingeteilt. Der Abstand in
den Reihen beträgt 40 ein. Bei zu tiefer Pflan-
zung erfolgt nur eine mangelhafte Knollenbil-
dung.

6. Die in Töpfen angezogenen Gurken wer-
den in der gleichen Distanz wie der Neuseelän-

der Spinat ausgepflanzt. Eine Düngung mit
gut verrottetem Mist lohnt sich stets. Genau das-
selbe gilt beim Speisekürbis.

7. Sobald die Frostgefahr vorbei ist, was in
dieser Pflanzperiode zutrifft, kommen die Toma-
ten ins Freiland. Mehr als zwei Reihen dürfen
keinenfalls auf ein Beet kommen. Du sollst stän-
dig die überschüssigen Triebe entfernen, da die

Pflanzen am besten ein- oder zweitriebig ge-
zogen werden. Der Pflanzenabstand in den Nei-
hen beträgt bei eintriebigen Pflanzen 50 bzw.
60 ein.

8. Heute erfolgt die erste Aussaat von Busch-
bohnen. Mit Kräuelstiel und Schnur ziehe ich

pro Beet 3 bis 4 flache Furchen. In diese wer-
den die Samen, in einem Abstände von 3 bis
4 ein gelegt. Die einzelnen Furchen fülle ich mit
angefeuchtetem Torfmull auf. Die Buschbohnen
stellen an den Boden geringere Ansprüche als
die Stangenbohnen.

9. Stangenbohnen. Der Aussaatstermin hat
begonnen. 2 Reihen flache Teller ziehen sich

durch das Beet. In diese letze ich je 10 bis 12
Samen. Der Abstand der einzelnen Teller be-

trägt 70 bis 8V ein.

10. Um ständig schönen Kopfsalat zu besitzen,

mache ich alle 14 Tage eine Folgesaat. Selbst-
verständlich werden jetzt Sommersorten verwen-
det, da der Frühjahrssalat schon bei geringer
Wärme in den Samen schießt.

11. Genau in den gleichen Zeitabständen sind
Radieschen auszusäen. Der Gommerrettich kann
jetzt ebenfalls ausgesät werden. Um den Saat-
gutverbrauch etwas einzuschränken, stecke ich die

einzelnen Samen in einem Abstände von 35 bis
40 em. Sofern ebenfalls das Neservekorn keimt,
wird der schwächere Sämling verzogen.

12. Die Cichorien, welche im Winter den be-
liebten Chicors liesern, werden im Abstände von
15 em ausgesät.

Dies wären die 12 hauptsächlichsten Arbeiten,
welche setzt in deinem Garten zu machen sind.
Noch ein erfrischender Regen, dann warmes
Frühlingswetter, und du wirst staunen, wie dir
deine Gartenarbeit gelingt! M. Hofmann.
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